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SV. Jahrgang

Lagesspiege!
Dis briüschs MKelmesrflotts ist am 28. Dezember vos

Malta nach Lonstantinopel abgefahren.
Aus Moskau wird gemeldet, die Regierung in Angore

habe der türkischen Vertretung in Lausanne untersagt, der
Friedensvertrag ohne Zustimmung der RaüonalversammlunL
;« unterzeichnen.

Die Weihnachtsfeiertage  pflegen in der ganzen
christlichen Welt auch auf politischem Gebiet als Zeit des Frie¬
dens respkMert zu werden; sogar die Friedenskonferenz in
Lausanne hat ihre allerdings in bedenkliche Stockung gera¬
tenen Arbeiten auf einige Tage unterbrochen. Eine Aus¬
nahme machte die unter Poincares Kommando stehende Pa¬
riser Entschädigungskommission.  Auf Grund
der Abmachungen mit Rathenau  hatte die Kommission
am 31. März d, I . Deutschland u. a. die Verpflichtung auf¬
erlegt, bis September bzrv. Ende November 200 000 Fest¬
meter Telegraphenstangen und 55 000 Festmeter Schnittholz
zu liefern. Dis Ausführung war natürlich ein Ding der Un¬
möglichkeit, aber anstatt daß damals schon von der Reichs¬
regierung Widerspruch erhoben worden wäre , nahm man di«
Auflage eben hin, urch so kam es, daß bis 4. Dezember „nur*
53 735/Festmeter Telegraphenstangsn (jede Stange ein großer
Baum !) und 29 820 Festmeter Schnittholz geliefert werden
konnten. Die Neichsregierung entschuldigte sich und ersucht«
um Fristverlängerung . Die Pariser Kommission beriet einen
Monat lang, und just in den Weihnachtsfeiertagen, knapp vo,
der Pariser Konferenz vom 2. Januar , kam sie zu dem Urteil
daß die Nichterfüllung der Forderung eine Verfehlung
der deutschen Reichsregierung darstelle; das weitere sei Sach«
des Obersten Rats — hätten wir beinahe gesagt, dock
der ist seit Lloyd Georges Rücktritt auch zu den Toten gegan¬
gen; jetzt beschließen die verbündeten Regierungen non Ka¬
binett zu Kabinett", wie Poincare einmal sagte, oder de:
p. t. Botschafterrat. Poincare und seine Leute triumphieren
denn nun ist nach ihrer Meinung der Weg für .,Sanktio
n e n" frei laut Artikel 17 des Friedensvertrags . Diese Be¬
stimmung setzt allerdings voraus , daß die Nichterfüllung an
eine absichtliche  Verfehlung zurückgehe: weshalb du
ganze Pariser Presse ein Zetergeschrei anhebt, die Entschei¬
dung der Entschädigungskommission, die auf Antrag Bar
thous  von den Vertretern Frankreichs, Italiens und Bel¬
giens unter dem entschiedenenWiderspruch des Engländer«
Bradbury  gefällt wurde, habe die absichtliche uni
böswillige  Vertragsverletzung festgestellt. Was nich
wahr ist.

Heller Unsinn. Es verlohnt sich, zum Beweis dafür nui
auf einige Tatsachen hinzuweisen, die so wichtig und doch si
wenig bekannt sind. Deutschlands Holzbedarf  sw
seine Volkswirtschaft betrug vor dein Krieg über 43ZL Mil¬
lionen Festmeter, wovon der deutsche Wald etwa 28t - Mil
lionen lieferte, während etwa 15 Millionen aus Rußland
Oesterreich-Ungarn , den nordischen Staaten und Amerika ein¬
geführt wurden . Mit dem Verlust deutscher Lande im Frie
densvertrag ist die Waldfläche, die bis 1918 14)4 Millionei
Hektar umfaßte, um etwa 10 Prozent und um mindesten«
ebensoviel die Einschlagsmöglichkeit vermindert worden. Au«
naheliegenden Gründen hat die Einfuhr , namentlich über«
Meer, fast aufgeführt. Nun muß man aber die Wichtig!»
des Holzes für das wirtschaftliche Leben bedenken. Ueberal
braucht man Holz: für Hausbau , Möbel, Schiffsbau, für dei
Verkehr (Schwellen, Telegraphenstangen, Eisenbahnwagen)
für Geräte und Werkzeuge, Papier , zur Gewinnung der Koh¬
len, zum Heizen usw. So entstand in Deutschland selbst eil
wilder Kampf um das Holz, der zu einer wahnsinnigen Ver¬
teuerung  führte . Für Bauholz, das vor dem Krieg etw«
20 Mark der Festmeter kostete, werden bis zu 180 000 Mar!
bezahlt, für Grubenholz statt 10 Mark jetzt 130 000 Mark
Der Holzpreis ist auf Las 13 000-fache gestiegen, die Kohb
bis jetzt nur auf etwa mehr als das 2000-fache, und Lei
Holzpreis liegt um ein Vielfaches über dem Dollarstand vor
7000. Dab-ei soll allerdings nicht verschwiegen werden, das
die deutsche - Holzbewirtschaftung derzeit s>
umständlichwiemöglich  ist . Nicht weniger als a ch!
Reichsbehörden „befassen " sich mir ihr vom Wald bi«
MN verarbeiteten Erzeugnis bzw. bis zur Ablieferung ai
den Feind, nämlich: Reichsernährungs - und Landwirtschafts.
Ministerium, Reichswirtschaftsministerium, Reichskommissaria
für Ein- und Ausfuhr , drei Außenhandelsstsllen, Reichs-
Ministerium für Wiederaufbau , Rrichskommissariat für
Holzlieferungen nach Frankreich. Acht Stellen mit den,
nötigen oder unnötigen Heer von Personal für Arbeiten, di«
Äne einzige, fachmännisch geleitete viel rasch» und besser be¬

wältigen konnte! Diese unglaubliche Weitschweifigkeitma;
neben der Holznot ein Grund sein, daß es mit der Hilfe fü,
das unter den ungeheuren Papierpreisen zusammenbrecheuLx
Zeitungsgewerbe eben so gar nicht vorwärts gehen will.

Angesichts des geschilderten Holzmangels in Deutschland
ist es geradezu ein Frevel,  irgendeine Verfehlung
„feststellen" zu wollen, wenn die 255 OOÖ Festmeter in der be¬
dungenen Frist nicht abgeliefert werden konnten. Aber man
versteht schon. Ohne „Verfehlung" keine Sanktionen , und
auf diese kommt es Poincarö an, nicht auf das Holz, mit dem
Frankreich o-der seine Kapitalistenkastedoch wohl kaum etwas
anderes anfangen würde, als einen gewinnbringenden Handel
zu treiben, wie mit der deutschen Kohle. Mit dem „Reckst" der
Sanktion hoffen aber Poincare und sein Anhang dem mis
äußerstem Starrsinn sestgehaltenen, von Lloyd George
jüngst schonungslos enthüllten Ziel des Raubs des lin-
ken Rheinufers  auf der Pariser Konferenz mm ein gut
Stück näher zu kommen. Vielleicht haben jene englische
Blätter nicht Unrecht, die behaupten, Poincare drohe nur des¬
wegen immer mit der VesetzungdesRuhrgebiets,
die einer Kriegserklärung  gleichkäme, damit er desto
sicherer des linksufrigen Rheinlands  sich bemächtigen
könne, denn er wisse nur zu genau, daß England und Amerika,
die Besetzung des Ruhrgebiets niemals dulden würden . Und
wenn die Pariser Blätter bereits ausmalen , wie die Fran¬
zosen sich im Ruhrgebiet einrichten wollen, wie sie die -10-
prozentige Kohlensteuer beschlagnahmen und die Kohlen so
verteilen werden, wie sie es für gut finden — di« deutschen
Industriellen wie Stinnes , Thyssen, Ehrhardt , Krupp usw.
sollen keine mehr bekommen, d. h. ihre Betriebe sollen lahm¬
gelegt werden, „um ihren Starrsinn zu brechen" und die
lästige Konkurrenz zu vernichten —, so sei das eine lächerliche
Schaumschlägerei, um die wahren Absichten zu verdecken.
Poincare wolle sich den Schein geben, als bringe er dann mit
dem Verzicht <rus Vus Rrchrgcbiet ei>> großes Opfer,  den,
billigerweise England ebenfalls ein Zugeständnis folgen lassen
müsse, indem es in die „Verlängerung der Besetzung des
Rheinlands ", in die Zollgrenze am Rhein , Beschlagnahmedes
dortigen Staatseigentums und Austreibung der deutschen
Beamten einwillige, — Dinge, die jetzt die Pariser Presse als
Kleinigkeiten gegenüber der Besetzung des Ruhrgebiets hin¬
stellt. Gerade jetzt entfalten die bezahlten Schergen Frank¬
reichs, die Smeets , Dorten und Genossen, die man schonend'
mit dem Wort „rheinische Sonderbündler " zu bezeichnen
pflegt, eine verdoppelte Tätigkeit, um zunächst für die „Los¬
lösung des Rheinlands von Preußen ", genauer für den An -
schluß an Frankreich  Stimmung zu machen. Das
schönste ist dabei, daß diese Wichte und ihre Blättchen von
dem Geld unterhalten werden, das wir als „Besatzungskosten"
aufzubringen haben.

Poincare will offenbar die Sache jetzt auf die Spitze trei¬
ben. Die Auspeitschung des Sühnerummels  diente nur
diesem Zweck; sie hat uns zwar 100 Millionen Eoldmark und
ein förmliches Entschuldigungsschreiben gekostet, die Reichs-
regierung ist aber gegen weitergehends Forderungen fcstge-
blieben, und das hat in Deutschland und im Ausland einen
guten Eindruck gemacht. Nun hat Poincare weiter dis Aus¬
lieferung eines vollen Zehntels des Stickstoff¬
düngers  verlangt , der von der deutschen chem. Industrie
jährlich erzeugt wird. Die Neichsregierung hat, gewitzigt
durch die „Holzverfehlung", das Ansinnen abgelehnt
denn den Kunstdünger braucht unsere eigens Landwirtschaft
notwendig und wir stünden vor der ewigen Hungersnot , wenr
der jetzt schon kaum mehr erschwingliche Dünger durch di«
Verschleuderung nach Frankreich eine Preisentwicklung neh¬
men würde wie das Holz. Was wir etwa übrig haben, isi
nötig zum freien Verkauf ins Ausland , um dagegen Roh¬
stoffe und Lebensmittel einzukaufen. Poincare hat natürlich
sofort mit Strafe  gedroht . Aber lassen wir es einma!
ruhig darauf ankommen. Jedenfalls hat Reichskanzler Cune
dem ganzen deutschen Volk aus der Seele gesprochen, als ei
in seinem Weihnachtsbrief die Sehnsucht nach
Friedenan  die erste Stelle rückte und verlangte , man soll«
Deutschland in Ruhe lassen, um arbeiten zu können, damit
es nicht zur Verzweiflung  getrieben werde, — di«
Poincare wünscht. Alle Einsichtigen sind sich klar darüber
daß, wenn die überspannten Nerven reißen, es mit der Ruh«
Europas auf Jahrzehnt « hinaus vorbei ist. Darum betrachtet
auch der Pap st den gegenwärtigen Zustand mit Sorge uni
er spricht in seinem Weihnachtsrundschreiben
einem düsteren Gegenstück zum Kanzlerbrief, mit Recht vor
dem verfälschten Frieden — von Versailles.

Ueber den „Weltstörenfried" haben sich die Anschauung-»
diesseits und jenseits des Weltmeeres merkwürdig geklärt
wenn es uns auch zunächst noch nicht viel hilft. InItalier
gebärdet sich die Presse Mussolinis  deutschfeindlicheral¬
te. Und wie wird Bonar Law  aus der Pariser Konfe¬

renz sich stellen, zu der er am 1. Januar abreist? Die Lon-
doner „Daily Mail " glaubt zu wissen, daß Bon - Law zr
„Sanktionen " gegen Deutschland seine Zustimmung geben
ja daß er selbst dabei mitmachen werde, wenn Frankreich ir
die „Herabsetzung der Kriegsentschädigung auf ein der deut¬
schen Leistungsfähigkeit entsprechendes Maß " einwillig«
Diese abgegriffene Diplomatenredensart kann  bedeuten
daß Bonar Law sich mit dem vorläufig mehr oder wenige,
verhüllten Raub des Rheinlands  abfindet , wem
Poincare nur die Hände vom Ruhrgebiet läßt . Dageger
schreibt die sehr deutschfeindliche„Times ", auch nicht de,
kleinste Teil der öffentlichen Meinung Englands wolle vor
der Fortsetzung der Politik der Sanktionen etwas wissen;
darüber solle man sich in Frankreich keiner Täuschung hin¬
geben — Wie weit das zutrifft, mag dahingestellt bleiben. Mil
der „öffentlichen Meinung " ist es überhaupt so eine Sache;
jedes Blatt hält sich für die öffentliche Meinung . Jedenfalls
hat Poincare noch nie etwas nach der sogenannten öffent¬
lichen Meinung in England gefragt, und ob Bonar Law es
tut , wird sich am 2. Januar zeigen. Vorerst bringt jede,
„seinen" Plan für die „Verhandlungen mit den Deutschen*
mit; kommt eine Einigung zustande, dann wird wahrschein¬
lich nicht mehr verhandelt , sondern nach den berühmten Mu¬
stern des seligen Obersten Rats diktiert . Der dritt«
Plan , den Musst  im Glauben an die unerschöpfliche Quell«
deutschen Reichtums und im Vertrauen aus die zeittose Frei¬
gebigkeit Englands zusammengebest-elt hatte, hat gar kein«
Beachtung gefunden, was den Urheber so verdroß, daß er ga,
nicht mehr mrttun wollte. Aber aller Wahrscheinlichkeit nach
wrÄ er doch nach Paris kommen.

Die Amerikaner  werden aus der Konferenz amtlich
nicht vertreten sein; die schroffe Zurückweisung ihrer „guten
Ratschläge" durch die Blätter Poincares hat augenscheinlich
in Washington verschnupft und die grobe Weigerung Poirv-

übrigen Bankiers — auf der Konferenz auch nur zur Er¬
wähnung bringen zu lasse», hat die Stimmung nicht ver¬
bessert. So ist es von dem „Eingreifen " Amerikas ganz still
gewogen und der Dollar ist von 6000 auf fast 8000 wieder
gestiegen. Das schließt aber nicht aus , daß die Pariser Kon¬
ferenz mit der größten Aufmerksamkeit beobachtet wird, denn
in Amerika weiß man ganz gut, daß die französische Politik
die Entschädigungsfrage in alle Ewigkeit nicht lösen kann
und nur zur Vernichtung — nicht ttoß Deutschlands— führen
muß ; man weiß, daß das verschuldete Europa das amerika¬
nische Geld braucht. Welches sind denn die Staaten , die bei
den 11 Milliarden Dollar am tiefsten im amerikanischen
Schuldbuch angekreidet sind? Das ist vor allem Frank¬
reich. -Amerika kann warten , bis man es ruft , und rufen
wird man es. Es wird aber auch kein Bedenken tragen,
wenn das eigene Interesse sein „Eingreifen" ohne Ruf wün¬
schenswert macht. Senator Borah  hat ja nun im Senat
Farbe bekannt und offen ausgesprochen, daß dieverzwei¬
se l t e Notlage der amerikanischen Farmer  di«
Oeffnung des deutschen Markts gebieterisch verlange. Unser«
Vermutung über die Gründe des amerikanischen Eingreifen-
wollens hat sich also vollkommen bestätigt. Präsident Har¬
bins  soll mit dem Vorschlag Borahs , eine Weltkon-
ferenz  über eine allgemeine Abrüstung cinzuladen, nun¬
mehr einverstanden sein. Darüber wird allerdings verschie¬
den berichtet, je nachdem die Meldungen über Newyork, Lon¬
don oder Paris kommen.

Mittlerweile haben die Amerikaner die Erfahrung ge¬
macht, daß es doch nicht gut sei, wenn ein Land möglichst
v iel  G o ld  an sich zieht, sintemal dem Gold die War »n fol¬
gen. Will sagen: je größer der Goldbesitz eines Landes übe,
ein gewisses Verhältnis zu seinen sonstigen Wirtschaftskräften
hinaus ist, desto schwerer wird es ihm, seine eigenen Waren
zu verkaufen und desto mehr wird die Auslandsware in dieses
Land einströmen. Das ist bei den Vereinigten Staaten mi!
mit ihrem Goldbesitz von 16 Millarden Dollar bereits de,
Fall . Wie der Staatssekretär für Handel. Hover,  mit¬
teilte, wird die frühere große Ausfuhr Amerikas durch di«
Einfuhr iu kurzer Zeit trotz der hohen Schutzzölle einge-
holt  sein. Bevor die Einfuhr die Ausfuhr übersteigt
iwill die Regierung daher einenTeil des Golds nack
Europa zurückfl -ießeu  lassen , eine Maßnahme , d«
dem amerikanischen Handel wie den notleidenden Währun¬
gen der eurpäischen Länder in gleicher Weise zugute käme

In Berlin sind die Beratungen mit den Sach
verständigen  über die Vorschläge ab ge schlosse«
chnd die Reichsregierung hat auf Grund des gewonnene»
Einblicks in die wirtschaftliche Lage den Vorschlag festgesetzt
den sie der Pariser Konferenz übergeben will. Ob dieser Vor¬
schlag die „endgültig  e"" Lösung der Entschädigungfrag«
in sich begreift, ist noch unbekannt. Selbstverständlich mus
es das Bestreben sein. einer endaüliiaen Lösung zu kom-



imen, aber ob dis Gegner dazu zu bringen sind, daß in de«
Entscheidung von Paris nur die Wirtschaftslage  maß¬
gebend bleibt, das ist eine Frage , die bei dem französischer
'Geschrei nach „Pfändern"  nicht viel Aussicht zu Haber
jscheint. Das Rheinland ist in unmittelbare,
Gefahr!  Doch dürfen wir das Vertrauen haben, das -
Reichskanzler Cuno diesem allem Recht und Vertrag hohn- !
sprechenden Zugriff gemäß seiner wiederholten Versicherung
unbeugsamen Wider  st and  entgegensetzen wird. An
Eicke ist es doch nur deutsche Festigkeit, die die Wendunz
gum Besseren herbeizuführen vermag. Und müßte der bitten
«Kelch fetzt vollends bis zur Neige geleert werden, — es muH
tw neuen Jahr  wieder besser kommen, als es im alter,
»war. Das ist der Deutschen Hoffnung und Zuversicht.

Zum Neuen Jahr
Am die Jahreswende schrecken wir auf. Man stehk vo,

Änem weiten Weg und sieht sich um nach Ausrüstung unk
Zehrung . Wovon wollen wir leben im Jahr,
st 9 23 ? Melleicht hat diese Frage für die meisten nur
jdi« Nächstliegende Bedeutung : was werden wir essen, wa-
Werden wir trinken , womit werden wir uns kleiden? Wir
jwissen ja, immer ärmer , härter und schwerer wird das
Leben. Aber die andere Bedeutung dieser Frage ist auch da:
wovon sollen wir seelisch leben? Was schützt uns vor Ver¬
zagen und Versagen ? Es ist so frostig geworden in der
Melk. Die Liebe ist in vielen erkaltet , klagt manche müd«
jSeele — und ist blind dafür , wie sich doch gerade jetzt die
klebe regt und zäh gegen dis Not wehrt . Gewiß ist vieles
ttu Twpfen auf einen heißen Stein . Aber daß noch Liebs
und Opfer in unserem Volk ist, davon leben wir. Helfen
and geben trägt den Helfer selbst. Wer liebt, hofft noch.
Wer opfert, kämpft noch. Wo diese beste Gabe noch da ist,
dte Liebe, da lebt die Seele des Volks noch.

Davon wollen wir leben auf der vermutlich recht schweren
Wanderung durch das angebrochene Jahr. Auf dem Weg
wird unser parteizerrissenes und zersplittertes Volk wieder
hine Volksgemeinschaft; tätige, opferfreudige Liebe bindet:
Do blühen auch noch tn der Verarmung reine Freuden.
Davon wollen wir leben. And wenn es nicht mehr gehen
will, kehren wir bei dem eis, dessen Leben unter dem gol-
denen Glanz einer unendlichen Liebe stand: gewiß er hilft
den gleichen Weg gehe«. 1923 — es wird ein Jahr mannig¬
faltiger Not werden, vor -er wir vorahnend leise er¬
schauern. Wird's ein Jahr der entschloAensv Liebe setm
hano komme« wir dnrH, L. Ä.

Neue Nachrichten
Line Billion Reichsbcmknoken. Ernste Mahnung des

Reichsbaukpräsideute»
Berlin » vc» 7V>Z Nock I>inem Bericht des Reicksbank¬

präsidenten Havenstein  erreicht die Ausgabe aller ,
Reichsbanknoten nächster Tage eine Billion oder 1000 Ml - f
liarden Mark . Er betonte die Notwendigkeit, die Kredit- ,
gebung künftig mehr einzuschränken, wie es die Darlehens¬
kassen auch tun . Es würde unser Geldwesen zerstören, wenn
HandA und Industrie , Bundesstaaten , Gemeinden, Hypo¬
thekenbanken und Genossenschaften ihre Verwaltung und
Wirtschaft in einem großen Umfang mit dem Kredit der
Reichsbank und der Darlehenskassen, also durch fertiges
Geld zu betreiben suchten. Der Andrang der Wechsel in der
Reichsbank sei in stürmischer Aufwäctsbewegung begriffen.
Die Reichsbank gewährte in einem Vierteljahr über eine Bil¬
lion Kredite. Die bisherigen Diskonterhöhungen sollten l
Warnungssiqnale sein, um im In - und Ausland zu zeigen,
in welcher Notlage sich die deutsche Volkswirtschaft befinde
und welche Verarmung auf dem deutschen Geld- Ed Kapi¬
talmarkt vor sich gegangen sei. Havenstein mahnt , daß all,
Wirtschaftsgruppen sich der Gefahren unserer kreditwirtschaft¬
lichen Lage bewußt seien und daß sie ihrerseits Maßnahmen
treffen, zu verhindern , daß das Kreditwesen Deutschlands ,
nicht eines Tages versage. ^

Verhandlungenüber die Arbeitszeit bei der Eisenbahn §
Berlin , 29. Dez. Die bisherigen Verhandlungen über di«

Dienstdauervorschrift bei der Eisenbahn haben zu neuer
Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Reichsverkehrs¬
ministerium und den Gewerkschaftengeführt. Da den bereit¬
ergangenen Vorschriften zum Teil passiver Widerstand ent
gegengesetzt wird , findet am Donnerstag im Reichsverkehrs
Ministerium eine neue Besprechung mit den gewerkschaftlicher
Großorganisationen statt, die voraussichtlichMinister Grone'
selbst leiten wird.

Verhaftung von Verrätern
Köln, 29. Dez. Im Ruhrgebiet sind laut Köln. Ztg . meh¬

rere Personen, die mit den landesverräterischen Umtrieben
des bekannten Smeets in Verbindung stehen sollen, verhafte:
worden.

England will Moflul nicht herausgeben.
Lausanne, 29. Dez. Die englische Abordnung erklärt«

auf die türkische Denkschrift, in der die Rückgabe des ge¬
raubten Mossul (in Mesopotamien ) verlangt worden war
England werde, nachdem englische Truppen nach dem sieg¬
reichen Ausgang des Kriegs das Gebiet beseht haben, unlei
keinen Umständen . die Bewohner der türkischen Herrschaf'
wieder ausliefern ". — Den Engländern ist es natürlich nich
um die . Bewohner ' , sondern um die reichen Erdölqueller
von Mossul zu tun.

HardiAZ gegen den Antrag Borah
Paris , 29. Dez. Havas meldet aus Washington, Präsi

oent Harding  habe den Senator Lodz  e brieflich ersucht
den Erklärungsantrag des Senators über eine Abrüstungs¬
konferenz abzulehnen. Der Antrag könnte in Europa einer
falschen Eindruck erwecken. Die Regierung der Vereinigter
Staaten wolle Europa zu Hilfe kominen. Der Kongreß mög«
ihm (Harbin g) wieder freie Hand  geben zu nützlicher
Verhandlungen über die Verbandskriegsschulden
die ibm durch Konarekbesckluß aenommsn worden sei. (Zr

solchen Verhandlungen ist) der englische SchatzmtrttflerBrno
win dieser Tage nach Washington abgereist).

Frachtermäßigung auf amerikanischen Schiffen
Washington, 29. Dez. Mac Kenna hat im Senat einer

Antrag eingebracht, Einfuhrwaren , dir auf amerikanischer
Schiffen verfrachtet werden, eine Frachtermäßigung von 1t
Prozent zu gewähren.

Die Dahlen ln Australien
Melbourne , 29. Dez. In die australische Kammer wurder

gewählt: Arbeiterpartei 28 (bisher 24), Liberale Nationa¬
listen 27 (38). Fortschrittler 20 (13).

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 30. Dezember 1922.

Zum Iahresschliiß.
Hat die Not schon den vergangenen Jahren ihren Stempel

aufgediückt, das Jahr 1922 trägt auf jedem seiner TageS-
blätter unauslöschlich eingetragen das eine Wort : Not!
Not tn Immer größerem Ausmaß!  Und wieviel
wurde auch über Beseitigung oder Linderung der Not geredet
und geschrieben, so viel, daß man er manchmal nicht mehr
hören konnte. Nicht aus einem kalten Herzen heraus , das
nicht mitgelitten Härte; aber diese hunderterlei Maßnahmen
gegen die Not vermochten oft nichts anders , als neue Not
zu schaffen. Und warum ? Weil die Quelle wahrer
Hilfe umgangen  wird . Und doch hätte gerade dieses
Jahr zeigen können, an wen wir Menschen in allen Dingen
uns wenden sollen; dies Jahr , an dessen Anfang ein Sonn¬
tag stand, das heute mit einem Sonntag schließt. Ncch heute
könnte unS geholfen werden. Möchten wir ins neue Jahr
die Losung mit hinüber nehmen: Wenn die Not am größten,
so ist Gott am nächstenI ' M . St.

Uebertragen wurde eine Hauptlehrstelle an der Uebungsschule
des Lehrerseminars Nagold  dem Oberlehrer Karl Dambach
an der Lehrerbildungsanstalt Lichtenstern.

Was der Januar bringt. Mit Beginn des neuen Jahrs
irrten auf dem Gebiet des Steuerwesens  neue Bestim-
uungen über die Steuerabzüge vom Lohneinkommen
m Wirksamkeit. Gleichzeitig erfolgen einschneidende Abände-
:ungen des Einkommensteuergesetzesund des allgemeinen
Steuertarifs . — Bezüglich der Beitragszahlung für die um-
zeänderte Angestelltenver sicherung  tritt mit dem
t. Januar 1923 das Markenverfahren in Kraft . — Auf den
Reichsbahnen und den Privateisenbahnen werden mit Wir¬
kung vom 1. Januar die P er so n en f a h r p r e i s e durch
Einführung neuer Kilometer-Einheitssätze wesentlich erhöht;
)ie Fahrkarten tragen nicht mehr den Preisaufdruck, sondern
aur noch die Angabe der Entfernung in Kilometern. Des
weiteren werden die Gütertarife um 70 v. H. und die Tier-
iarife um 60 v. H. erhöht. — Die R ei chs p o stv e r w a l -
:ung  schreitet ebenfalls zu einer Gebührenerhöhung: vom
1. Januar ab gelten neue Fernsprechgebühren  und
vom 15. Januar ab ein neuer Posttarif . Für das Abtragen
00N ZerrilllMN eryevi vke Post rnorrattlche B - stellvebühren:
außerdem ist von Neujahr ab eine Zeitungsvezugszckt von
einem Monat zugelassen. — Zur Versteuerung sind die Miet-
und Pachtoerzeichnisse den zuständigen Steuerstellen bis zum
31. Januar einzureichen.

Zum neuen Reichsmiekengeseh. Unser Artikel über die
Mietegestaltung vom 1. Januar scheint vielfach mißverstanden
worden zu sein, wie aus Anfragen , die bei uns eingingen,
hervorgeht. Der Artikel bezweckte, ein allgemeines Bild über
die Umgestaltung der Mieten nach dem neuen Reichsgesetz zu
geben, und er ist der Gesetzesauslegung (Kommentars
des bekannten Juristen Dr. Vidal in Hamburg entnom¬
men. In verschiedenen Ländern wird die Durchführung durch
die besonderen Ausführungsgesetze verschieden gehandhabt.
wie z. B. auch die Verordnungen in Württemberg und Bader
nicht unerhebliche Abweichungen bringen. Im übrigen gibl
das Schema Vidal wissenswerte Ausschlüsse über das
Wssen des Mietsteuergesstzes, das in seiner Komxlizierther
nicht so leicht verständlich ist.

Die württ. AusfichrungsbesiiimnunZen zum
Neichsmietegesetz

In der Neugestaltung der Aussührungsbestimmungen
zum Reichsmietengesetz sind die Hundertsätze der
F r i e d e n s m i e t e, die zur Berechnung der Grundmieck
von der Friedensmiete abzuziehen sind, mweit Betriebskosten
und laufende und große Instandsetzung: arbeiten in Betrachi
kommen, nun allgemein geregelt; sie betragen mit dreifacher
Abstufung für große Städte 15 Prozent , für mittlere Sädtk
12 Prozent , für andere Gemeinden 8 Prozent der Friedens¬
miete. Die Grundmiete macht hiernach in der gleichen Reihen¬
folge 85 Prozent , 88 Prozent und 92 Prozent der Friedens-
Miete aus.

Zur Festsetzung der Zuschläge für Steigerung
des Aufwands auf hypothekarische Be¬
lastung  ist nun auch für Württemberg ein Hundertsatz all¬
gemein in Höhe von 40 Prozent der Grundmiete bestimmt

Die Hundertsätze für Verwaltungskosten  sind für
das ganze Land unmittelbar in dreifacher Abstufung fest¬
gesetzt: 300 Prozent der Grundmiete in großen, 280 Prozent
in mittleren Städten , 250 Prozent im übrigen Land.

Stärker als diese Zuschläge fallen diejenigen für lau-
sendeundgroßeJnstandsetzungsarbeitenins
Gewicht. Mt Wirkung vom 1. Januar 1923 ist ein Mindest¬
satz von 1000 Prozent in dem Sinn festgesetzt, daß dieser Satz
in den einzelnen Gemeinden unmittelbar gilt, solange er nicht
durch eine höhere gemeinde rötliche Festsetzung ersetzt wird
Die besonderen Zuschläge für Untermietverhältnisse wurden
diesen Erhöhungen angepaßt . Außerdem hatte sich das Be¬
dürfnis ergeben, eine Mieterhöhung für Geschäftsräume iw
weitesten Sinne zu ermöglichen.

Beim Jahreswechsel
den Gesellschafter nicht vergessen!

Wer Unterbrechungen im Bezug vermeiden will»
bestellt sofort beim Briefträger oder bei der Post.

Der Turnverein hat bei seiner Weihnachtsfeier ein prächtiges
Theaterstück„Alte Schuld" aufgeführt, das nach Darstellung wie
nach Inhalt allgemein sehr befriedigte. Einem mehrfachen Wunsche
Rechnung tragend, haben sich die Spieler in dankenswerter Weife
bereit erklärt, daS Stück zu Gunsten der Sammlung„Heimatnot"
am Neujahrsfeste nocheinmal aufzuführen. Der gute Zweck wird
hoffentlich ein volle» Haus finden. Die Aufführung ist für jeder¬
mann ein voller Genuß und kann jedermann empfohlen werden,
(s. Anzeige.)

Weihnachtsfeier des Militär- und Drteranen-Dereiys. Am
Iohannts-Ieierlag nachm. 5 Uhr hielt der Verein in der Seminar»
turnholle seine Weihnachtsfeier ab. Sie war sehr gut besuch«, haupt¬
sächlich waren die jüngeren Kameraden mit ihren Angehörigen herbei-
grkommen, um dem Fest des alten Vereins anzuwohnen. Leider ver¬
mißte man so Manchen aus dem Kameradenkrris der älteren Mit¬
glieder. Da die Feier ohne Wirtschastsbekieb abgehalten wurde, HSl-
ten sie, die ja finanziell schwerer zu ringen haben, ruhig kommen kön¬
nen, zumal sei» 2 Jahren keine Feier mehr stattgrfunden hatte Den
frischen Klängen der Stadlkapelle folgte die packende Begrüßungs¬
ansprache des Vorstand«. Zu aller Freude trug Kamerad Emil Lader,
der eines Trauerfalls wegen von Dänemark nach hier hatte eilen müs¬
sen, einige selbftversaßte Gedichte vor, in denen er eigene Stimmun¬
gen au» Krieg und Frirdenszejt wiedergab. Besonder- gefielen die
beiden: „Laßt uns wieder Menschen werden" und „die letzte Acht",
welch letzterer zu Ehren der noch hier lebenden8 Veteranen von >870
verfaßt ist. Es folgte ein sehr paffendes Zeitstück mit dem Titel:
„Teure, unvergeßliche Heimat". Wer von der deutschen Jugend Lust
verspürt, in dir französische Fremdenlegion zu gehen, dem empfehlen wir
dies Stück zu lesen. Er wird dann von seinem Plan gehellt sein. Leider
lassen sich noch täglich junge deuische Burschen von franz Werbern sangen.
Sehr gut gefiel der Bortrag des .Glöckletns von Innisfähr" durch
den Kameraden Wieder», der von Musik und Chor unte-stütz! wurde.
Dankbar zeigten sich die Anwesenden beij-d-m iolgenden oorgetragerren
Gedicht, besonders aber nach der Aufführung des ansprechenden Theater-
stücks„Der vergrabene Schatz", durch Kinder des Vereins. Allen
Mitwlrkendrn sei an dieser Stelle nochmals herzlich gedankt. Der
Abend zeigte wieder so recht di« alte Kameradschaft, die in unfern
Reihen herrscht. -

ss Rohrdorf , 27. Dez. Glockenempfavg und Weihe.
Mit dem neuen Giockenpaar, das in den Morgenstunden des
26. Dez. reich bekränzt eintraf und unter großer Teilnahme
der Einwohnerschaft mit Wort und Lied empfangen wurde,
ist der Gemeinde eine große Weihnachtsfreude bereitet wor¬
den. Am hl. Abend- wurden sowohl in der -vanaelrschen
Pfarrkirche, wir in der katholischen Filialkirche Glockenweih-
GotteSdteuste abgehaiten, in denen dis Glocken als treueste
Lebensbegletter deS Menschen von der Wiege bis zum
Grabe gefeiert wurden. Liederkranz, Kirchenchöre und Schü¬
ler gaben den erhebenden Gonesdiensten einen würdigen,
schönen Rahmen. Die Langersehnten sind nun also endlich
im Turmstübchen ringezogen und haben bereits mit ihren
melodievollen K-ängen eine frohe Kinderschar, die Kleinkin¬
derschule, zum Weibnachtsbaum gerufen, haben ein junges
Menschenpaar zum Traualtar geführt und das Weihnachrs-
sest mit ihrem Klange verschönt. Möge, das walte Gott,
ihr Geläute, besten Beginn zu so freudigen Anlässen e.st-
mal» klang, der Gemeinde immer eine Freude , ein Aufwärts-
mahner bleiben! — Die Glockengießerei Kurz - Stuttgart
lieferte die Glocken.

Württemberg
Stuttgart , 29. Dez. VonderStraßenbahn.  Jndei

gestrigen Sitzung kam wieder die Not der Straßenbahn zw
Sprache. Seit die Stadt in den Teilbssitz des früher so flotter
Unternehmens gekommen ist, hat sie noch nicht viel Frender
an ihm erlebt- Zwar warfen die Bahnen im Juli ds. Js
noch einen Eesamtüberschuß von 7,9 Millionen Mark ab
Ende Oktober belief sich der Fehlbetrag aber bereits auf 9,k
Millionen, Ende November auf 19,2 Millionen , End»
Dezember auf 36 Millionen Mark , obgleich infolge des ver>
ringerten Verkehrs von Juli bis Dezember der Stromoeo
brauch von 806 000 auf 608 000 Kilowattstunden im Monai
zurückgegangen war . Die steigenden Betriebsausgaben durck
Lohnerhöhungen und Materialverteuerung glaubte die Lei¬
tung nach anderen Beispielen durch rasch und stark einsetzendr
Fahrpreiserhöhungen decken zu sollen, statt beizeiten mäßig«
Betriebseinschränkungen vorzunehmen. Das Publikum nahm
die Fahrtverteuerung mit steigendem Unwillen auf uni
empfand namentlich die merkwürdige Preisabstufung als
eine unerträgliche Ungeheuerlichkeit, daß nämlich für die ver¬
hältnismäßig kleine Entfernung von zwei Teilstrecken 50
bezahlt werden mußten, während man für 60 .-st die sechs
fache Strecke abfahren konnte. Die Folgen blieben nicht aus;
der Verkehr beträgt heute kaum mehr die Hälfte des Jahrs
1913. Die Straßenbahn müßte nun den Betrieb auf 18
Januar schließen. Als letztes Mittel wünscht sie von der Stadt
Stuttgart ein Darlehen von 30 Millionen Mark auf drei Mo¬
nate gegen 10 Prozent Verzinsung. Ehe der Antrag zm
Abstimmung kam, wurde von den bürgerlichen Parteien ein
Vertagungsantrag eingebracht und angenommen. Die Frag«
wird demgemäß erst in einer Sitzung heute abend entschiede^
Zunächst wird der Fahrpreis wieder erhöht  und
zwar zwei Teilstrecken 50 (bisher 50), 8 Strecken 70,,
darüber 80 Mark . Kinderkarten 20 Mark.

Aleischpreiserhohung. Die Stuttgarter Meßgerinnung hat
die Fleischpreise wie folgt erhöht: Ochsen- und Rindfleisch
1. Güte 600 -tl für das Pfund , Kuhfleisch 390 bis 410 -K,
Kalbfleisch 650 bis 660 -lt , Schweinefleisch 800 -li , Hammel¬
fleisch 580 bis 600 »ll, Schaffleisch 500 bis 540 das Pfund,

Milchpreiserhöhung. Der Höchstpreis für Vollmilch ist
auf 240 -Zl (bisher 144 -li ), für Magermilch aus 108 (64)
das Liter festgesetzt worden- Der Erzeugerpreis ab Stall be¬
trägt 125 vll nebst 10 -K Vertragszuschlag.

Das Sterben der Presse. Die in Stuttgart erscheinend«
„Genossenschaftszeitungfür das deutsche Gastwirtsgewerbe"
stellt am 1. Januar das Erscheinen ein.

Die „S ü dw e std euts che G eflü  g elz ei tu  n g", das
bekannte Fachblatt für Kleintierzüchter, wird mit Ablauf die¬
ses Jahres wegen der hohen Papierpreise aufhören.

Metzingen. 29. Dez. Jäher Tod.  Der als Bankbe-
amter in Frankfurt angestellte 31 Jahre alte Sohn des Leder-
Händlers Joh . Beck , der die Weihnachtsfeiertage im Eltern¬
haus zubringen wollte, nahm vor dem Schlafengehen iri
bestem Wohlsein noch ein Bad. Am anderen Morgen wurde
er tot in der Badewanne angetroffen. Eine Herzlähmun«
hatte seinem Leben ein Ende gemacht. Vor einigen Jahre«
ist sein jüngerer Bruder beim Baden im Neckar in Nürtingev
pom Schlag gerührt worden. .
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Heuchlingen OA . Aalen , 29 . Dez . Einbrüche.  Nacht¬
wurde in der Eeorgskapelle eingebrochen und drei Altar
Lecken im Wert von 24 000 -4l gestohlen . Im Gasthaus zun
Adler ließen Diebe bei einem nächtlichen Besuch 70 Pfunt
Schweinefleisch mitlaufen. *

Der Aaflnachksbskrisb wird in Württemberg wie im vor»
gen Jahr auf Wirtschaftsräume beschränkt . Polizeistunden
uerlänaerung wird sparsam und nicht über 2 Uhr gewährt

/ Für Tanzereien werden die neuen erhöhten Sporteln ir
s Anwendung kommen.
f Gmünd , 29 . Dez . G e t r e i d e v e r s o r g u n g. Der

/ / Vezirksrat hat beschlossen , ein Darlehen von 100 Millionen
! Mark auszunehmen , um Len Bezirk mit Getreide zu versorgen

3 Tmmheim OA . Leutkirch , 29 . Dez . Versunkene
Pferde.  Von dem auf hiesiger Markung zwischen Halden
and Krimmel gelegenen Waldteil „Tanzlaube " existiert die
Sage , daß vor Zeiten hier ein Schloß versunken sei. Als
am Vorabend vor Weihnachten der Mesner die Christbäunn
für die Kirche holen wollte , geriet er auf der Suche mit sei-
gern mit zwei Pferden bespannten Wagen auf einen Knüp¬
pelweg . Als dieser aufhörte , sanken die beiden Pferde plötz¬
lich bis an die Wammen in den lehmigen Grund ein . Wäh¬
rend das eine sich wieder herausarbeiten konnte , mußte das
andere von 5 bis 9 Uhr in seiner mißlichen Lage verharren,
ais es schließlich vollständig ermattet war . Mit Ausbietunc
aller männlichen Einwohner von Haldau gelang es dann.
Sas versunkene Tier aus dem Moraste zu wiegen . Da-
Pferd hat sich wieder erholt.

Vom Bodenses , 29 . Dez . E i n b r u ch d i e b st a h l. Wäh¬
rend der Feiertage wurde in der Eisrnbahnwerkstätte in
Friedrichshasen ein Eindruck ! verübt , wobei 26 Kilogramm-
Messingwürfel im Wert von 30 000 Mark entwendet wurden.
Um Tatort blieben ein Stiletmesser mit Horngrisf und en>
weicher grüner Hut zurück.

ErhKhrwI der Fahrpreise bei den Kraft - und Pferdexoften.
Nlit Rücksicht auf die seit der letzten Tariferhöhung einge-
iretene weitere , ganz erhebliche Steigerung aller Betriebs¬
kosten werden vom 1. Januar 1L23 an die Fahrpreise bei den
Kraftposten auf 25 -tt , bei den Pferdeposten auf 15 für
ras Tarifkilometer erhöht.

ll . L . Wem gehör ? d« s § ell des erlegten Mgbbaren Raub¬
tiers ? Jagdbare Raubtiere sind : Fuchs , Wildkatze , Dachs.
Fischotter , Nerz , Marder , Iltis , Wiesel , Biber . Das Fell ge¬
hört dem Jagdpämter , wenn er das Tier auf seinem Jagd¬
bezirk erlegt hat . Es gehört aber dem Anwesensbesitzsr , wenn
das Tier im vollständig abgeschlossenen , unmittelbar an die
Behausung stoßenden Hofraum oder Hausgarten geschossen
worden , oder auf einem Grundstück , das mit einer Mauer,
einer zusammenhängenden Hecke, oder mit einer dichten Ein¬

zäunung oder nük verschließbaren Tvren verfshen kfl. M
allen anderen Fällen muß derjenige , der ein jagdbares Tier
erlegt , das Tier mit Fell dem Jagdpächter abliefern . Jagd¬
bare Tiere , die innerhalb eines für lürs Weidevieh bestimmten
Feldzaunes erlegt werden , sind auch «m den Jagdpächtei
abzuliefern.

st . L . Billige AMch in Archoäl . In einer Besprechung von
Vertretern der Industrie , Landwirtschaft und des Handäs im
Freistaat Anhalt wurde vereinbart , daß künftig jeden Tag
drei Monate hindurch an die minderbemittelte Bevölkerung
1000 Liter Milch zu einem um 50 Mark pro Liter verbilligten
Preise abgegeben werden . Von den dadurch entstehenden
18 Millionen Mark Kosten übernimmt die Industrie 50 Pro¬
zent. die Landwirtschaft 40 Prozent und der Handel 10 ProL

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 29. Dez .: 7568 .50 (7669 .10).
1 Pfund Sterling 34 513.50, 100 holl . Gulden 296 756.—, 106

Schweizer Franken 141 645.— 109 französische Franken 54 613 .—,
100 ital . Lire 37 665.—, 100 österreichische Kronen 10.52, 106
tschech. Kronen 23 341 —, 100 polnische Mark 41.—.

Das Goldzoüausgeld wurde für -die Zelt vom 3. Januar As ein¬
schließlich 9. Januar weiter auf 178 400 v. H. herabgesetzt.

Amkausch des Rubels . Der letzte Termin für den Umtausch de«
bisher im Umlauf befindlichen russischen Geldzeichen gegen neu«
(1 Rubel des Jahres 1922 gleich 19 000 Rubel des bisherigen
Geldzeichen ) läuft am 31. Dezember dieses Jahres ab . Eine Ver¬
längerung der Frist kommt nicht in Frage . Der Umtausch erfolg!
durch Vermittlung der deutschen Banken bei der Kasse des Volks¬
kommissariats für Finanzen bei der russischen Botschaft , Berlin.
Unter den Linden 11.

Deutschlands Hopfenernte 1922. Nach dem endgültigen amt¬
lichen Ergebnis beträgt die deutsche Hopfenernte im Jahre 1922
b^ 12 014 Hektar (im Vorjahr 11479 ) Anbaufläche 62161 Dop-
pc zentner (i. V . 32 194). 1920 hatte die Ernte 60 233 Doppelztr.
be ragen und in den drei vorhergegangenen Jahren 38 705, 582Z
und 69 140 Doppelzentner , doch 1914 bei 22 761 Hektar Anbau¬
fläche 169 477 Doppelzentner Erträgnis.

Mehlpreiserhöhung . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung Hai
den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 von 54 500 auf 56 30V
Mark für den Doppelzentner erhöht . Geschäft flau.

Der neue Zuckerpreis . Nach einer Berliner Meldung ist arg
Grund einer Vereinbarung der Zuckerindustrie mit den amtlichen
Stellen damitrechnen,  daß der Kleinhandelspreis für Zucker
im Januar auf 270 für das Pfund erhöht wird.

Stuttgarter Börse , 29. Dez . Die Börse hak das alte Jahr in
ausgesprochen fester Haltung beschlossen: auch heute wieder waren
Berkäufer nur spärlich vertreten , wogegen die Nachfrage bei stei-
genden , keine Grenzen kennenden Kursen eine äußerst rege war
und geradezu beängstigend wirken muß . Die Kurssteigerungen

yaven vis smv v. H. in einem Merk betragen . Gegenüber der
letzten Börse vor Weihnachten sind die Kurse in dieser Woch«
durchschnittlich wieder um rund 25 v. H. des seinerzeitigen Werkes
gestiegeck. Der Markt der Festverzinslichen lag ruhig und vernach¬
lässigt , ausgenommen Sparprämie , welche mit Rücksicht auf de»
bevorstpheuben Ziehungskermin stark verlangt waren . — Bank¬
aktien:  Bereinsbank 1925, Notenbank 4100, Bankanstalt 1350.
Hypothekenbank 700. — Brauereiwerte:  Ravensburg 100V
(880), Hohenzollern 2900 (2450), Wulle 1950 (1750), Eßlinger 1400,
Rettenmeyer 2000 , Pfauen 1000. — M e ka l l a k k i e n : Fein¬
mechanik 24 000 (16 000) ratz. Hohner 12 000 (10 500). Junghaus
4900 (4400), Mekallwaren 11000 ohne Bezugsrechk . — Maschi¬
nenwerte:  Daimler 4500 ohne Bezugsrecht (4900 eiuschl. Be¬
zugsrecht ), Laupheimer 11000 (9500), Eßlinger 6000 (5300), Hege«
4499 (4000). Weingarten 8200 (7500), Reckarsulmer 4200 (3550).
— Spinnereiaktien:  Unterhaus «!, 8500 (8000). Erlangen
7600 (7000). Bietigheim 17 000 (11000 ), Kold -Schül « 8000 (7600).
Kottern 7000 . Kuchen 6000 ohne Bezugsrecht , Filz 6900 (610H,
Eßlingen 9000 (7800 ), Leinenindustrie 10000 (8500 ). — Sonstige
Werte:  Anilin 10100 . Heidelberg Zement 8000 o. B ., KÄu-
Rottw . 11500 (10 600), Krumm 2500 , Salzwerk Heilbronn 2000V
s18 500), Stuttgarter Zucker 8000 o. B .. Transport 2000 , Ziegel
werke 6500 (5000). Würü . Vereinsbank.

Berliner Fettmarkt vom 27. Dez . Butter:  Die Nachfrage
ist rege bei unveränderten Preisen . Die heutige amtliche Notte-
rung ist je Pfund In Qualität 1250 -6 , Ha Qualität 1000- 1100
— Margarine  Infolge Steigerung der ausländischen Devise»
ist mit einer Erhöhung der Preise zn rechnen . — Schmalz!
Lhoice Western Steam 11?0 -4l, Pure Lard in klein . Packung«
1210 -K, Berliner Bratenschmalz 1220 -̂ t. — Speck : BorräA
knapp . Preise nominell.

Markte' "
Mehmarkt Karlsruhe , 27. Dez . Zufuhr : 166 Stück und Matt

19 Ochsen, 21 Bullen , 23 Kühe , 38 Färsen , 18 Kälber und 4Z
Schweine . Bezahlt wurde für d-sn Zentner Lebendgewicht : Ochse»
1. Sorte 40 500- ^ 4 000 -A, 2. Sorte 39 000 bis 40 500 vll, 3. Sari,
37 500—39 000 -4l, 4. Sorte 35 000—37 500 -U: Bullen 1. Sott«
33 000—36 500 -st, 2. Sorte 30 500—33 000 -K, 3. Sorte 27 500 As
30 500 -lt : Kühe und Färsen 1. Sorte 40 500—44 000 -lt , 3. Sott«
39 000—40 500 4. Sorte 35 —39000 -K, 5. Sorte 18—20 000
Kälber 3. Sorte 42 500- 45 000 -lt . 4. Sorte 40 000—42 500 -lk
5. Sötte 38 000—40000 -lt : Schwein « 240—300 Pfd . 62 500 As
36 000 -lt , 200—240 Psd . 60 000—62 500 -lt . 160—200 Psd . 58 5«
dis 66 000 -lt . 160 Pfd . 57 000—58 500 -lt , für Sauen 55 500 bis
57 000 -lt . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des MaM>
teS: langsam . Der Markt wurde nicht geräumt . . ' ' ^ -

" Wetter-Bericht^
Die Störung zieht langsam im Norden zur Weichselmündung , im

Süden herrscht noch Hochdruck , aber in Süddeutschland macht sich
der Einfluß des Luftwirbels stark bemerkbar . Am Sonntag uni
Montag ist naßkaltes , zu Schneefällrn geneigtes Wetter zu er-
warten . -

II. und letzte Liste. Nagold.

RkujchsmiMiitjkliiilMM
baden ferner gelöst suchend « Damen und H -rren:
Vach, Ttud.Rmu Frau. Veck vr . u. Frau, Vlum,
Obe kass.Vo st. u . F -au , Drossel , Gustav u . Fia , ,
Dürr, Danbenwiil u. Fr»». Erhard, SägwBes.
» . Fk --U (Ob rsckwcwdv '. i), Ardeler , Herm . u Frau,
Gauß, Fr , Gört u.F cm, Goes, Lllid.RLiu. Fcan,
Grau, Stud.Rviu Fra», Grieb»Haup:!ehreru.Fcau,
Harr, Wi b, Fabr. u. Frau. Heß, Gttierbef. n. Frau,
Kiefner, R ktoru. Frau. Lenz, Euo»n v. Frau,
Mayer, Klara. Hanpi-ehr--.,-., Osiander u. Frau
(Rittergut Dürreubaroi ), Raas , Im . Gännererbes.
u . Frau . Raisch , Kar ! Nicht , Ha -Ipüehrer u . Frau
mit Frau H über .Rieger , Be -« » tteru .Frau, Sandler,
Oberleche - u . Frau , Schraeder , Wiih . u . Frau,
Staebler, Paul u. Ulrich. P -ntessoru. Frau,
Alshöfer» Lnndger.Rat » Frau, Wreden, Haus-
verwoiier u . Frau . — Allen , weiche von dieser wohl-
rät . EmriÄiung Gebrauch machten , sagt besten Dank.
1S77 Den 29 . Dez . 1922 . Armenpflege : Lenz

kIoujski-8- tu
KIIioltEo,, HAI ^ 11

in xrokor I .u85vnki bvi

K. Hl. Lsim, S«j>dsMU Ilsgolil.
Prima selbstgemachte 1797

Liernuäeln
breite « nd schmale,

empfiehlt ^Vlld . kiscker , Läckerei , Xnxolü.

Cirea 25  Meter

Stockholz
hat preiswert abzugeben . 1876

Wengel z. Lamm
Grömbach bei Allensteig.

Ich bade sofort greifbar abzugeben : ^
Spiegelgläser, weiß geschliffen

131X57 131 X52 I3I X47 131 X42 131 X36
42 000 .— 37 000 .— 32 500 — 28 500 — 25 000 .—

84 X 52 78/47 68/42
19 500 .— 17 000 .— 12 500-

sowie eine Anzahl Kristallgläser, geschliffen
84X52 78X57 78X47 69X48

25 000 — 'Lk 000 — 22 000 — 18 000 —
Angeb.erb.unt.S .M. 8128 anR«dolfMoffe,Stuttgart.

Für Dezember wurden folgende
Strompreise festgesetzt:
sir Licht: ^
„ Killst:

str 1WA.
Die Licht- und Kraftpauschalen wurden

ebenfalls entsprechend erhöht.
Wir machen darauf' aufmerksam, daß

bei dem Stromgeldeinzug für den Monat
November, welcher anfangs Januar statt¬
findet, für den Stromverbrauch im Dezem¬
ber eine Anzahlung in Höhe des November¬
stromgeldes zu machen ist, zu welcher
Maßnahme wir durch die steigende Geld¬
entwertung gezwungen sind. Wer diese
Anzahlung verweigert, muß auf Strom¬
belieferung verzichten. 1375

Station Teinach, den 28. Dez. 1922.
Ksmkinklevei'bAnä-klkktl'iritäiswkck

Ieinavti-81a1ion(6H)
Unterzeichneter hat zwei 3 Monate alte w«?

zu verkaufen.
Wilh. Geiger, Bürstenmacher. Autertalheim.

Setze ein Paar schöne

dem Verkauf ans.
Hausnummer 2V : : Gündringen.

^Wä -Ho1!r-Ls!eiu!er
M äs8 Mr 1923

mit Mtltevekreiklmk.
Law kreis« vonM. 1v.— rn dsden
III ävr LllvIiIlSllÄIvllg Lsiser. Ilsgolä.

Verloren
ging am Donnerstag
abend von Station Hoch-
borf bis Kronenbahnhof
Nagold 1 brauner 1880

Herrenpelz
Abzugeben gegen gute
Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

aller ^ rt, 8orvie

kaukl slsnoißs
jecke8 Ouantum 2005a
Iffevdsillker örelllliog.
dlaxolü , Oerber8tr. 450.

ZpsiB niekl!
sondern nimm stets
gegen Husten u . Hei-
jcrkeit Dr . Sotdan ' s

kkiieiieUlomg ll.
8oj1r«egerivdksk1
llrogerie kein', senr
1982 Uaxolä

vvä
lkUlal -Vroxerlv

Ldkansen.

Etne

Jagd
-Zeitlchri«», »»nieder wa»
gsecht» SLg« , Wildsor-
!ch« u»d D«reauch»h»nde-
i««« «d gilben habn, m«I>.
istdi»m>>»>Mch dreimal er-
ich«ine«d«illustrierte»tzegr
undI a^ >». An jeder Rum-
»er dei»»tti»B«NrS»eerster
Mit« beiter. Wer alr IS-
ger eir-0 «n̂ r ir>» millu d
»r» di» tz»,e de» Wtld-
st«»d,, «mHerßen liegt KL

" lni»r ». portofrei eine
den»» »« «re.
»Kepe»n» ArrgÜ̂ in

r
ewpützklt

k . V . rai8kr , « sgM

1568

I

unnr me
IV-ak

dlOKV-, Uttv Svv-

SlIIIg « 8 »fir6 «run» Ld»r <I» ut»ok« un<I
»u»Idii<II»ed » tiZfon. — iiorvorrogondo
M. XI»»»» mit 8o »I»o- unrl N»u«n,,,I.
str»t >iI»»»Ig» S»Ion- u. X»j !>t,n <f» mpk» r

kt»» »SedenkUad« Xd/adrtm von
Nckbmuno nacn Ullm vomc
nmioiino - ckbiikinnn Linie

unsc!»e»nv,rtr»t»r In,

I'risärivti

Suche auf 7. Januar 1923 einen

tüchtigen .
Pferdeknecht.

Fastnacht, Mühlebesitzer
Gündringen.

kNÄil lange

llberlexen

AdliKrli » k»vk«u.
SS xidt keivsv bessere»

8ok » kp » tr . 1819



Av tliche Bekanntmachungen.
Schietzen in der Neujahrsnacht.

Die Einwohnerschaft des Bezirks wird hier¬
mit drinaend ermahnt, in der Neusatz Sn acht den
groben Unfug de» Schießens und Abbrenuens
von Feuerwerkskörpera, wie auch jede Nacht-
rnhestörnug ang sichre der traurigen Lage unsere«
Vaterlandes und der Ungewißheit unserer Zukunft,
die gewiß keinen Anlaß zum Uebermut geben, z u
unterlassen. Verfehlungen dieser Art wer¬
den ganz empfindlich bestraft Wenn da« Schießen
etwa mit nicht abgelteferte«, Mtlttä w ffen erfolgt,
tritt Gefängnisstrafe nicht unter 3 Monaten ein

Dre Ortspolizeibehördeu werden angewiesen,
Vorstehende« alsbald or'süblich bekrnntzugeben und
die Poltzetmannschafte- für die N ujahrsnackü
zu verstärken sind, Asberwachung rnd
zur rücksichtslosen rruzeigeerstattung bet vorkom
Menden Verfehlungen zu veranlass n. 1870

Nagold, den 29. Dezember 1922.
Oberami : Münz.

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für
die Landwirtschaft vom 19. Dezember 1922 (Staats-
anzeiger Nr. 300). wonach ein Km§ für Küfer über
Wetnbehandlung , Hefenreinzuchi und Kellerpflsge
an der Wetnbauanstalt in Wetnsberg abgchalten
wird, wt.d hii gewiesen.

Der Staatlanzeiger kann auf den Rathäusern
eingesehen werden. >

Gesuche um Zulassung zu diesem Kurse sind
bi« spätesten« 10. Jan . 1923 einznretchen.

Nagold, den 28 Dezember 1922.
1871 Overamt : Münz.

Wohnungsabgabe 1922.
Die Gemeindebehörden werden auf die Be¬

kanntmachung der Mmlsterien de« Innern und der
Finanz -» über einen Zuschlag znr Wohnnngsab-
gabe vom 19. Dezember 1922, SlaatSanzeiger Nr.
800, besonder« hmgewtesen.

Nagold, den 28 Dez. 1922.
1869 Oberamt : Münz.

Besoldung der Körperschaftsbeamten.
Die Gemeindebehörden werden auf den Er

laß de« Ministerium« de« Innern vom 22. Dezbr.
1922 im Stamsanzeiger Nr. 301 hingewiesen.

Nagold, den 28. Dez. 1922.
1868 Oberamt. Münz.

Bekanntmachung
Setr. die Ausstellung«euer Steuerbücher für 1S23.

Nach dem Lohnst-uergesetz »st jeder Lohn und
Gehaltsempfänger verpflichtet, sich vor Beginn eine«
Kalenderjahre« oder vor Antritt eine« Dienstver¬
hältnisse« ein

Steuerbuch
autstellen zu lasten, einerlei, ob der Steuerabzug
durch Verwendung von Steuermarken oder durch
Barabführung bewirkt wird.

Die Steuerbücher werden in den nächsten Ta¬
gen fertiggestellt und können auf dem Rathaus ab-
geholt werden. Die größeren Gewerbebetriebe wer¬
den gebeten, die Steuerbücher gesammelt hier an-
zuforoern. Maßgebend für die Aulstellung ist der
Wohnsitz am 10 Oktober 1921.

Ai-iräge auf Ausdehnung der Ermäßigungen
beim Abzug der Einkommensteuer für mittellose An-
gehö tge können sofort hier gestellt werden. Steuer¬
bücher, die einen unrichtigen Eintrag enthalten, sind
sofort an die Ausgabestelle zur Berichtigung zurück¬
zugeben. 1878

Nagold, den 29 Dezember 1922
Stadtschnlih.-Amt: Mater.

Zu verkaufen!
Eine» gvierhliltcm Bettrost

mit Bettstelle: einen fast neun
srldWiea Manlel, miul. NW.

Zu erfragen im 1873
Gasthaus zu« „Ochsen", Giiltlinaen.

Lllk MM empklM
kosungsbüchlein,

Ziehkästchen,
Neujahrslose,

Abreißkalender
Familienkalender

in großer An-wabl

K.V.M ^ ,8ul:>,IianlIIg.
6ekör - . . . ) « - bekreiisokort. Lrrtl.

Nerven- ) ov« llS88e empkotüen. wüsteres
,s« O. vsmes , 8latt8 »rt 26, blectrsrslr. 152.

; lü!

^Ulll 63 .1ir 68 ^ 66 k 86 l
empkiedlt

KeMMblelikk jeüer Lrt
NiielvriliiN, I,«clikt, keMee
8vImM«ktM. Vemsdkmapiien
Melieiis^eill-Ilsleiiller
'sMIiloeliNsiMiler. ISM -N«ttrliaeder

»Smttjvdeil lioiitvrbeilsck
äis

8 klMglllÜMgk. 8s. rmer
Vt » zx o 1 ü.
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Idro VsrmLkliuNg 8vden beksurrl

Lugen ttsi 'i'gvlt

Lkau joksnna geb. 8obenk

n a g 0 I ä.
iÄ»

IVlskis k?snr

grllksn als Verlobte

dlsusertzr 1923 l-leilsrhrron.

IlllMMlll»SgOlll.
Vikiierdalimg üsr Mdrimg

„Lite8estlllä^
Vollrsslüek io 4 Uten

riiüaasten äer divsigen lleimntdliks
oor üleofkrlrr. SsLlökkooox r/,5Iidr.LakiMAoUdr.

kreis«  kür 8itr.piS.trs oieirt ovtsr 60 « .
, „ 8tei>Mtrs , ,30 « .

8s ckürkls na «rrrartev ssiv , ärrss ckisses
iobirltreiobs Volksstiielr LLblreiobs LstsilixollL-
vsräisot , ruwal äsr Reinertrag äero eälso
2veelc ckieot nnck clis L.ukküirrnng Irrrrurr äsr-
jenigsn sio«r Voiksbüdos LLvirstebt.
1872 Her Durnrut.

O>s « OOic »c>c) « c»c2oc2ic >O< rc>OO » cuc»

Teile einer werten Kundschaft mit, daß ich ^
^ meine

Wirtschaft
izumLamm
o von Sonntag den 31. Dez. ab Q

!8 wieder eröffnen werde. 88
8 -8

Der beliebte Abreißkalender:

Ln
WM Hlillsfrtillid

für sy25
mit biblischen Betrachtungen für

jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten
ist vonätig bet —

Nuchhandlg.Zaiser, Nagold. ß

>

L

Dank! von Fam . Rist,
Hafner,Ktrchheimu.T.
Plochingerstr. 69 für
Heilung eine« Ver¬
wandten durchd. Bett--
nästerteekur de« Hetlk.
M . Voglsamer, Mün¬
chen, Klenzrstr. 73 —
Versand—(Rückporto)

Edhausen.
Einen schwarzen

Rockanzug
-,-bft Zylinder,
sowie eine bereit« neue

Huppe
hat im Auftrag zu ver¬
kaufen 1863
Seeger , Schneiderin.

* Am H i
Anbruch

rinn«Mn Zeit.
Geist-tgaben

und Glaubenrheilung ia
ihrer Bedeutung für die
Gegenwart mit besonde¬
rer Berücksichtigungder

Wirksamkeit !
Friedrich Stangers !

in Möttlingen.ck
Vorrätig bei '

Bllchhaudlung Zaiferj
Nagold . !

Sylneslennchl.
1. Polizeistunde ist allgemein auf 1 Ahr fest¬

gesetzt.
2. Das Schießen und Abbrenneu von Feuer¬

werkskörpern ist streng verboten.
3 Ebenso jedes ruhestörende Lärmen und

Schreien.
4. Am 12 Ahr wird auf allen 3 Türmen der

Stadt zusammengeläutet.
Nagold,  den 29. Dez. 1922. 1876

Stadtschultheitzenamt:. Maier.

1871 Nagold, 29. Dez. 1922. W

Danksagung. V
Für die vielen Beweise herzlicher Teil M

nähme während des Kranksein« und Hin- W
scheiden« unserer lieben Mutter , Schwieger- W
und Großmütter M

Luise Lader
geb. Gehring

für den erhebenden Gesang des Ltederkran
zes, die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers , sowie Pfli-ge der lieben Kranken¬
schwestern und Blumenspenden sagen in¬
nigen Dank

die Kinder: Emil, Eugen, Luise
und Hedwig Lader.

W
W

8 Für Neujahr °
^ empfehlen wir ; .

fl Weine fl
g Liköre sg

fl Cognae '°°° g
lg Sekt g
fl Malaga ete. fl
^ noch z« vorteilhaften Preise « ^

Z 6ebr . Ven 2 8^ IHwen-vrogerie ^
fl ijagoll ! unä Lbkau8en . fl

Gv. Gottesdienst j
Sonntag dm 31. Dez. (Iah - ^
resschlußl i/, 10 Uhr Predigt
(Oito), 5 U. Syloestergottes- 7
dienst(Schairer) mit Chor- i
und Sologesängm„Herr den j
ich tils im Herzen trage")Op- '
fer für das Zell erstist. ?

Neujahrsfest1. Jan . 1923 ;
VzlOU Festpredigt Otto) !

Ilelshausen : Sonntag !
8l . Dez. r/,8  U. abds. Sgl - '
oestergottesvierist Neujahrs- i
fest r/zlv Uhr Predigt. >
Gv. Gottesdienste der l
Methodtstengemeinde. ;

Sonntag nach Weihnachten-
vorm. V,10U. Predigt I . !
Elsner), V,11U Sonntags- i
>chule,abds.Vz9U Sylvester- i
goltesdi nst. Neujahr vorm, i
V,10U Predigt (I . Elsner) ?
nachm.SU Beziiksremsinde- -
fest, abds. 8 UhrWeihnachts- i
fest des Iugendbundes. '
Kathol. Gottesdienst.

Sonntag 3t.Dez8 U.Beicht
SU Gottesdienst.Vs8U.obds.
Iahresschlntzseter. Montag
Neujahrsfestl. Jan . * ,8  U.
G Ne-di-nstI.Rohrdorf,V, 16
NAmti.Nagatd.2U Andacht
FreitagS Jan. 2 U. nachm.
Weihe. Samstag S. Ianr
Erschein? V,8  U. Goltesd'enst
i Rohrdors.Vz ou .Hochamt
In Nagold, S Uhr Andacht.

KISiireiule KeMvosaußiedlen^
tzistel 41« L«as, sm S. n. 10. 3an. dexinnviräv

llls 88v»-l.ottvrie
keläxsrrinuv Oder

1/4  rNiUi - tt-cls
Lövllstxsvlilnv Slsrk

25 Nllilionnn
12 /- lilillionnn

käst seckes üMsitv Los Aeveinnt
14cdtel 1Viertel 1Halbes l üanres l.08  lvoppellos

75 « . 1S0A . 300 » . «00 « . 1200 « .
2aste1I>iNK»8sbüilr:

ck. Oraeksaolre 10 « ., ä. Lrisk 30 « . medr.

I ^ ndiiwinkvlij ^ ^ ^ ^ ^ 8lu!lgäkl
v »vdllmwldlwl I LillveLmsr « a lrtstr 6
kelepd. 192l. kostsedeelclrollto 8tLl1g»rt dir. 8111.

liier bei Hermann Knockel.

Vllgvb!eiklltö8 Vil«m«oll1llvll
fast unoeiwüstiich per Meter 986.—

Weißes Hemdrntuch, erstklassig, p. Meter 1050 —
Hemdeiifianell, fast unzerreißbar, p. Meter 1086.—
Schlasdecken, kamelhaarfarbig, über 2 Psund schwer,

140 X 190 cm groß, gute weiche Qualität,
1812 per Siück 2800.—
Versand sofort per Nachnahme. Wenn nicht ent¬
sprechend, Bei rag retour , d?«halb keine Mastersen düng.
3v8vk Mit, VmscheMt,Mäkii 385, KIikM.
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